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Nachdem „der Verein von der heiligen Familie 3 Nazareth“ auf nach

druckſamſte Empfehlung des heiligen Vaters hin allenthalben zur Einfü
gelangt iſt, omm jeder Pfarrgeiſtliche doch wenigſtens inmal uim EXN.  ahr,
wenigſtens ant Tage der jährlichen Erneuerung der Weihe die Familie,
n die Lage, m Sinne dieſes providentiellen Vereines predigen müſſen ne
eifrige Pflege esſelben erfordert aber, daſs eLr in der Predigt auf ihn Bezug

werde, was 10 bei ielen Gelegenheiten ge  ehen kann und al  — eunB  9e itr 1 8 P edig zur ſung der ſocialen Frage gelten mag, welchem
we  E 10 der genannte Verein als aſcetiſches Mittel Kkat' éxochen dient H  u
bietet nun die vorliegende Sammlung von 25 Predigten verſchiedener Prediger
einſchlägiges Material. Sie ll alſo emn Hilfsmittel zur Erleichterung einer
eifrigen ege 65 genannten ereimne ſein durch Vorführung von Material mn
einer noch wenig ausgebeuteten Richtung. Die Sprache iſt faſt durchgängig ſehr
gewählt und ＋

ract, die Durchführung äberall ſchulgerecht: alles wohl
geordnet und gla gefeilt, und iſt das zeitgemäße Buch Standpunkt dieſer
ſchulgerechten Behandlung aus insbeſondere den Herren Alumnen 3 empfehlen

Waldberg. oſe ichael
26) „Durch Atheismus 3Uum Anarchismus“. Ein lehrreiche

Bi aus dem Univerſitätsleben der Gegenwart. Allen, denen ihr riſten⸗
hum teb iſt, beſonders aber den angehenden ademikern gewidmet von
Nikolaus Siegfried. 120 (VI 152 Preis 4— —6

Unter dieſem chriftſtelleriſchen Namen erſchien bei Herder in Freiburg
das obengenannte Buch, n welchem mit meiſterhaften Zügen geſchildert wird,
Wie emn junges Herz auf unſeren ochſchulen yſtematiſch 5  Um Unglauben 9e

* thig dadurch aber zugleich eine ritik unſeres Univerſitätslebens gegeben ird
Der gewöhnliche Weg zum Unglauben iſt meiſtens die Verdorbenheit

des Herzens, welches aus Angſt Denjenigen wegleugnet, vor dem es ich,
Er exiſtiert, Mi rechtfertigen kann. Bei unſerem jungen Studioſus Alfred B
VN Berlin. iſt es nders Der Edelmuth ſeines Herzens, die Reinheit ſeine

8
Charakters bleibt bis ans nde unverſehrt und eben dadurch ird ſein Qauben
wiedererobert. Die Bücher von Peſch „Religiöſes Leben“ und von Adalbert
Weiß „Lebensphiloſophie“ Aben mit dem vorliegenden gleiche Tendenzen,

de ich, daſs unſer Auctor eine Aufgabe geſchickter auffaſst, indem die
Religions 3 E fel und die Mittel dagegen, en Unglauben und deſſen Heilung
dramatiſiert, mn einer Begebenheit, welche ſich m Großſtädten, auf den Univer
ſitäten täglich abſpielt, vorführt. Unſer Alfred etret. philoſophiſche Studien
bei den Profeſſoren Fr Paulſen, Gizycki, Döring, eller und frequentiert
naturwiſſenſchaftliche Collegien bei Helmholz, Baſtian, Förſter. Langſam,
aber nit pf

ologiſcher Richtigkeit wird jetzt dargeſtellt, wie Alfred ſeinen
Glauben einbüßt. In Dörings „Güterlehre“ liest EL, daſs Glaube an ott
und Unſterblichkeit Illuſionen ſeien, was der el Paulſen damit be
kräftigt, daſs dies alles „ein Traum  40 waäre U. Dieſelbe Leier ird von
den anderen geſungen, wodurch die Hauptpunkte der ehrſäatze der genann
atheiſtiſchen Geiſteskoryphäen klar und kurz vorgeführt werden Nachdem E.  er
ſeinen Glauben die Uunder Chriſti ins Wanken gebracht und Haeckel ihm

naturwiſſenſchaftlichen Standpunkt aus die Unhaltbarkeit ſämmtlicher atho
liſcher Dogmen vorgeſpiegelt und von ſeinen zwei Freunden, die an anderen
Univerſitäten ſtudiert, Tfährt, daſs Univerſitäts-Profeſſoren und akademiſche
Jugend heutzutage allgemein atheiſtiſch ſeien und unter anderen wir unterdeſſen
mit dem Moralſyſtem von Ziegler, ũ

ꝗ

Odl, Schering, Wundt und Du Boi
Raymond bekannt gemacht werden, entſchließt ich unſer junger Freund einen
rofeſſor conſultieren. Dieſer aber ſteigert ſeine Zweifel — auf den
punkt, indem ſich auf das oft gehörte „Ignoramus“ „wir wiſſen über Gott
ni Beſtimmtes“ E. und ihm die berühmte Accomodations⸗Theorie, nämlich
vor dem Volke bei ffentlichen Gelegenheiten Glauben U heucheln, anräth.
Ueber dieſe harakterloſigkeit der Wiſſenſchaft enttäuſcht und empört, Li· Alfred
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m das Lager der Socialiſten, welche den Satz ausſprechen: „Ohne ott keine
Auctorität, alſo auch keine bürgerliche Auctorität.“ Da iſt doch wenigſtens
Conſequenz. Doch bei den Socialiſten widert Alfred die Gewinnſucht der Socia⸗
liſtenführer eines Marx un ebe. 0 die m der Theorie den eſt und
die Reichen ſind, m der raxi aber ſich die Taſchen von dem ſauer erworbenen
eld der Arbeiter füllen Qarum conſequent ſein ird Alfred
Anarchiſt, verwirft jede Auctorität Doch die rutalitäten eines Ravachol
und Emil Henry, der grun von Bosheit und Verworfenheit, welcher m
jenen Kreiſen ſich vor ſeinen ugen aufthat, widerte ihn ſo a daſs * m einer
der Verſammlungen 3u Urren ſich 9  V durch einen heftigen Wortwechſel

einem Uell aufgefordert, und m demſelben tödtlich verwundet ird Die
aufopfernde &  iebe der ihn pflegenden Kreuzſchweſter und die Aufklärun des
Rectors des Hoſpitals geben dem verlorenen Sohn den Glauben ſeiner indheit
zurück. Dies der kurze A  nhalt des Buches, welches ſich eben durch die yſtema⸗

Darſtellung aſt aller modernen Irrthümer und eren Urze, agfertige
id auszeichnet, und die eiden Grundübel unſerer Zeit, den

Soeialismus und Anarchismus, m threr Geneſis und ihrer Ausartung darſtellt,
und eben deshalb ſowo unfEren Akademikern, als den Socialiſten recht
empfehlen iſt

Preßburg ugen Gallovich, Licentiatus St. Theologiae.
2⁰ ebensbilder aus dem Servitenorden Dritter and

Gezeichnet von Bernard Drr GTPV Innsbruck
Vereinsbuchhandlung. 656 S Preis 2.80 5.60

28 Lebensbilder aus dem ervitenorden Vierter Band
Gezeichnet von Bernard bdurr M unsbru
Vereinsbuchhandlung. 1895 —980 Preis 4. — 8.—

In dieſen zwei ſtattlichen Bänden hat der bereits durch frühere Publi⸗
cationen eſtens ewährte Verfaſſer aus dem unerſchöpflichen Brunnen des Lebens
der Heiligen Ahre Lebensweisheit in mannigfaltigſter OT6m geſch und der
derſelben uu bedürftigen Welt mn anziehenden Bildern vorgeſtellt. Im erſten
Bande geſchieht dies unr Darſtellung des Lebens von mehr als heiligen
und eligen Servitinnen mit Beifügung von 33 Lehrſtücken, die ebenſoſehr den
erfahrenen Kenner des menſchlichen Herzens als den Meiſter in Anleitung zur
Tugend bekunden

Der letztere, Aumfangreichere Band enthält ſieben eingehende Schilderungen
des ebens beſonders begnadigter Schweſtern des Ordens und äußerſt lieb
liche Bilder und Blüten us den Kloſterzellen 8 ehemaligen Regelhauſes m
Innsbruck; ſchade, daſs nicht immer der Gehurtsort der einzelnen Schweſtern
zur Erbauung für die Landsleute angegeben iſt

Den Schluſs ilden Grundſätze und Ausſprüche der Diener und Dienerinnen
Maria und Italia sSancta; kurze Wanderung UV die Heiligthümer des Serviten⸗
ordens, nicht ohne Erwähnung der Tugendbeiſpiele, mit denen die Mitglieder
des Ordens dieſelben wie mit unſchätzbaren Perlen chmückten

Kurz, dem erfaſſer gebürt großer ank daſs ETL ſoviele Kleinodien der
Tugend und Heiligkeit für Viele em Dunkel der Vergeſſenheit entriſſen und
Nutz und Frommen geiſtlicher wie weltlicher Leſer veröffentlicht hat

Matrei. Dechant Alhert Hörmann.
290 Zehnſprachiges katholiſches Krankenbu Im Sub

ſcriptionswege 5 eziehen vom Herausgeber Anderl In Wien,
14.5 Taborſtraße

Mit dieſem Buche, das demnächſt erſcheinen wird, iſt ſoeben ein origineller
Gedanke durch errn Adalbert Anderl, Weltprieſter bei der Pfarre zum heiligen
CO

ſef mn der Leopoldſtadt V Wien, verwirklicht vorden


